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Deutſchland

und vie Kriegsgefangenen.
Die Entente behauptet, daß Deutſchland für den Rück

transpork der Kriegsgefangenen nicht die erforderliche
Sorgfalt anfwende. Sie trachtet anſcheinend danach, aus
ſolchen Unterſtellungen einen Rechtstitel für den Bruch des
Waffenſtillſtandes zu konſtatieren. Der Staatsſekretär
Erzberger hat ſoeben in einer Unterredung mit dem
Leiter der Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ einwandfrei
auseinandergeſetzt, daß Deutſchland alles, was in ſeinen
Kräften ſteht, getan hat und guch weiterhin tun wird, um
den durch die Waffenſtillſtandsbedingungen ausbedungenen
Rücktransport der Gefangenen ſo raſch und ſo einwand
frei wie irgend möglich zu vollziehen. Er hat weiterhin
davgelegh, daß die Gefangenen während des ganzen Krieges
in Deutſchland gut und ehrlich behandelt worden ſind.
Daß einzelne Mißgriffe vorkommen, iſt ſelbſtverſtändlich
aber das wird niemand beſtreiten können, daß im großen

Einzelnummer 10 Pfg.

nd ganzen die Gefangenen ſich über die Behandlung durch
die Deutſchen nicht zu beklagen hatten. Und guch für den
Rücktransport iſt alles getan worden, was in unſerer
Macht liegt. Freilich wir haben die Entente von vorn
herein darauf hingewieſen, daß wir nicht dafür garantieren
können unter den uns aufgezwungenen Bedingungen bei
dem uns diktierten Abtransport eines erheblichen Teiles
unſeres Eiſenbahnmaterials den Rücktransport ſo großer
Menſchenmaſſen reibungslos und ohne peinliche Zufälle
durchzuführen. Die Entente aber ſollte wiſſen, daß trotz

hbhexbaos

möglich iſt. Selbſt fur die wild unrtkott Dernde Gr
fangenen, die teilweiſe durch die Revolution frühzeitig frei
gelaſſen wurden, teilweiſe ſich ſelbſt befreiten, iſt auf das
beſte geſorgt. Sie werden in Sammelſtellen wieder zu
jammengefaßt, bekommen dort Verpflegung und finden
kberall ärztliche Hilfe. Genaue Liſten werden auch über
ſie geführt, um ſo zu verhindern, daß irgendwer verloren
geht An gutem Willen alſo, den Gegnern die Gefan
genen ſicher zugzuführen, fehlt es bei uns wahrlich nicht.
Will aber die Entente das Los ihrer gefangenen Lands-
leute wirklich ſichern, ſo wird ſie ſich dazu entſchließen
müſſen, die grauſamen Waffenſtillſtandsbedingungen zu
mildern. Unmögliches kann eben niemand leiſten

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Vertreter der Entente in Berligt.
Kber die Verhandlungen der Waffenſtillſtandskom

wriſſion vom 24. November wird noch aus Berlin ge
meldet Zur beſchleunigten Regelung der Gefangenenfrage
luden die deutſchen Vertreter die Vertreter der
Alliierten zu Beſprechungen nach Berlin
ein. Die Einladung wurde angenommen. Ver-

treter Frankreichs Englands und Amerikas ſollen in
einigen Tagen in Berlin eintreffen. Die franzöſiſchen
Vertreter werden vorher mit den Geſangenenkomiſſionen
Fühlung nehmen.

Von deutſcher Seite wurde ferner die Erlaubnis zum
Abtransport einer Diviſion deutſcher Truppen aus der
Krim auf dem Seewege Sewaſtopol-Nikolaſew erbeten,
da die eiſenbahntechniſchen Schwierigkeiten einem Abtrans
ort zu Lande im Wege ſtehen. Den Vertretern der
Alliierten iſt weiter mitgeteilt worden, man verſuche jetzt
ihren Wünſchen entſprechend in Deutſchland Bahnperſonal
für den Betrieb der den Alliierten ausgelieferten Linien
zuſammenz zuziehen.

Die 3000 Lokomotiven, die ſich noch im Oſten und auf
dem Balkan befinden, und von uns in Erfüllung der
Waffenſtillſtandsbedingungen angeboten worden ſind, ſind
n Beutelokomotiven, ſondern durchweg deutſcher Her
unft.

Die engliſchen Vertreter übergaben im Auftrage der
engliſchen Regierung eine ſehr ſcharfgehaltene Erklärung
Kber die ſchlechte Behandlung der britiſchen Gefangenen.
Es würden die verantwortlichen Perſonen gegebenenfalls
zur Rechenſchaft gezogen, voller Erſatz verlangt und dieBe annele des Waffenſtillſtandes eventuell mit Gewalt
durchgeſetzt werden. Die deutſchen Vertreter proteſtier-
ten ſodann gegen vorzeitige Beſetzung von Orten in der
Pfalz und vorzeitige Gefangennahme deutſcher Soldaten
auf linksrheiniſchem Gebiete

Der große Rückmarſch.
Das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus Köln: Zu

den ſieben deutſchen großen Armeen, die bereits im Rhein
land marſchieren, geſellt ſich noch die 7. Armee, die nach
einen Aufruf ihres Oberbefehlshabers Generaloberſten
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Neueſte Nachrichten.

Bethmann Hollweg und die Münchener
Enthüllung.

Berlin, 27. Nov. (Priv.-Telegr.) Zu den Mün
chener Enthüllungen, die angeblich Deutſchlands Schuld
an den Kriege beweiſen ſollen, hat ſich Bethmann Hollweg
zu einem Vertreter der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung
unter anderen folgendermaßen geäußert: Jch ſehne ja den
Tag herbei, wo ich dazu beitragen kann, vor einem unpar
tetiſchen Staatsgerichtshof. dem allerdings von beiden
alles Material zur Verfügung geſtellt werden ſollte, der

zum Siege zu verhelfen. Ob die bayeriſche Re
gierung den jetzigen Moment zu ihren Veröffentlichungen
richtitg gewählt hat, kann ich nicht beurteilen, weil mir
ihre Motive unbekannt ſind. Jch fürchte, aus einſeitigen
und fragmentariſchen Publikationen kann mehr Verwir
rung entſtehen, und zweifle, ob es richtig iſt, in dieſem
Moment, wo wir dem Frieden entgegen gehen ſollen, die
Leidenſchaften neu aufzupeitſchen.
Eine franzöſiſche Univerſttät in Straßburg.

Zürich 27. Nov. Priv.- Telegr. Das „Journal de
Geneve“ läßt ſich aus Straßburg berichten. daß dort eine
elſäſſtſch franzöſiſche Univerſttät errichtet werden ſolle. Die
Vorleſungen werden bereits Anſang nächſten Jahres be
ginnen,

Die Rumänen wollen Siebenbürgen erobertt,
Wien, 27. Nov. (Priv.-Telegr.) Aus Klauſenburg

kommt die Nachricht, daß der C von Rumänien ſeine
Armee zur Eroberung von ganz Siebenbürgen aufgefor-
er babe. Es verlaute. daß ſchon demnach franz ſche
ans der geſamten rumäniſchen Armee ſoll berets im Junge
en.

Franzöſiſche Verfügung über deutſche Kohle.
Baſel, 27. Nov. (Priv.-Telegr.) Die „Baſler

Nativnal- Zeitung veröffentlicht folgendes Privpattele
gramm Es beſtätigt ſich. daß zwiſchen der franzöſtſchen
und italieniſchen Regierung Verhandlun en im Gange
ſind. um Jtalien mit Kohlen aus den beſehten deutſchen
Kohlengebieten zu verſorgen. Hand in Hand damit gehen
die Beſprechungen. die zwiſchen der Schweiz und Frank
reich über die Führung dieſer Kohlenzüge r die Schweiz
gepflogen werden. Nach Paris hat ſich zu dieſem Zweck
eine ſchweizeriſche Abordnung begeben. Die Kohlenzüge
ſollen wie vor dem Kriege über Straßburg Baſel nach
Jtalien geleitet werden.

von Boehn mit 350 000 Mann und 150 000 Pferden jetzt
ebenfalls in die Rheinprovinz nach Heſſen-Naſſau einge
rückt iſt. Die 7 Armee untfaßt nach einer Bekannt-
machung ihres Oberbefehlshabers, des Generals der Jn
fanterie von Mudra 300 000 Mann und 150 000 Pferde
Von dieſer und zugleich von der 6. Armee marſchierten
heute wieder einige Diviſionen, vor allem Artillerſe, mit
klingendem Spiele durch Köln. Die auf Veranlaſſung
Kindenburgs entſandte Frontdelegation des Arbeiter und
Soldatenrates des 8. Armeekorps meldet telegraphiſch:
Die 5. Armee marſchiert in voller Ordnung und vorzüg
e durch das Moſeltal. Die Verpflegung
iſt gut.

Ein Aufruf des Solbatenrates bei der Oberſten
Heeresleitung.

Der Soldatenrat bei der Oberſten Heeresleitung hat
einen Aufruf an die Soldatenräte des Feldheeres gerichtet
in dem auf die Bildung der neuen Ordnung hingewieſen
wird, die von einer ungeheuren Gefahr bedroht wird.
Werden wir, ſo heißt es, eine Heimat haben oder ſoll ſich
Deusſchland in einen Trümmerhaufen verwandeln Wir
wollen Frieden. Friede kann nur werden, wenn der
innere Friede geſichert iſt, wenn wir alles vermeiden, was
de Bruderkampf unter uns ſelbſt führen könnte. Darum
darf es nicht ſein, daß eingelne Schichten unſerer Brüder
für immer von den Regierungsgeſchäfſen ausgeſchaltet
werden. Darum ſolle alsbald die Natiomalver-
ſammlung einberufen werden. Wir wollen Arbeit
und Brot, heißt es dann weiter, wir wollen aber nicht
wieder um den wirklichen Wert unſerer Arbeit betrogen
werden Daher fordern wir die Sozialiſterung aller hierzu
reifen Großbetriebe, und den Achtſtundenmaximalarbeits
tag. Dagegen muß die Aufrechterhaltung der Großpro
duktion ind allen Fällen ſichergeſtellt werden. Es kann
nicht über Nacht das gange Wirkkchaf leben auf den Kopf
e werden, weil dadurch die Produktion wie in Ruß
and. auf lange Zeit lahmgelegt und unſer Volk einer

Nah ungsnot ausgeliefert würde. Nach Aufſtellung weite
rer Forderungen ſchließt der Aufruf Kameraden Jn
Vot und Tod leid Jhr bewährt! Für alte Gewalten habt
Jhr euer Blut gegeben. Jeht gilts- die neue Heimat
Entſcheidet euch! Die Stunde fordert es. Wollen wir
zur Neuordnung oder wollen wir in den Abgrund

und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.

Platzvorſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahme

9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.
Der Soldatenrat bei der Oberſten Heeresleitung

Hat an den Gouverneur von Kiel Reichsbagsabgenrd
neten Nosle, folgenden Funkſpruch gerichtet. Wir be
geren lebhaft die Kundgebung der Kameraden von der

grine und ſchließen uns der von ihnen ausgebräckten
Entrüſtung gegenüber den Vorgängen in Ber
in wückhaltlos an. Wir verurteſlen mit ihnen auf das
chärfſte das Treiben gewiſſer Minderheiten, well wirdavin die größte Gefahr für die Errüngenſchaften der
Revolution umd den Beſtand des Reiches erblicken Ebenſe
ſind wir mit den Matroſen in Kiel eins in dem Wunſch
nach einer Nativnalverſammlung, die alsbald unter Mi
wirkung aller noch unter den Waffen Stehenden einzube
rufen iſt. Bis dahin halten wir es für unſere Pflicht

Regierung EbertHaaſe mit allen Mitteln zu unter
ſtützen

Die Auffaſſung des Soldatenvates bei der Oberſten
Heeresleitung, unter allen Umſtänden die Einberufung der
Nationalverſammlung zu ſordern, dabei aber zu ver
langen daß die Feldtruppen ausnahmslos das Gewicht
ihrer Entſcheidung mit in die Wagſchale werfen können
wird auch von der Deutſchen demokratiſchen
Parteivoll geteili. Wir können daher nur e
daß der Aufruf von allem Erfolg begleitet ſein möge

Lanfing über die Lebensmittelhilfe für Deutſchland
Die deutſche Regierung erhielt durch Vermittelung der

ſhweizeriſchen Regierung in der Frage der Verſorgung
Deutſchlands mit Lebensmikteln nachſtehende Antwort de
amerikaniſchen Staatsſekretärs Lanſing:

Jn der gemeinſamen Sitzung der beiden Häuſer des
Kongreſſes vom 11. November erklärte der Präſident der
Vereinigten Skagten, daß die Vertreter der verbundenen
Regierungen in dem oberſten Kriegsrat in Verſailles in
ginem einſtimmig gefaßten Beſchluß den Bölkern der
Mittelmächte zugeſagt hälten, daß alles unter den
gegenwärtigen Umſtänden Nögkiche getan

e n vervielen Orten ihr Leben bedroht und daß ſoſort Schritte
unternommen werden ſollen, dieſes Hilfswerk in derſelben
Weiſe ſyſtematiſch zu organiſteren, wie dies im Falle Bei
iens geſchehen iſt. Der Präſident gab ferner der Anſicht
lusdruck, daß es ſich durch Verwendung der brachliegen

den Tonnage der Mittelmächte ermöglichen laſſen ſollteber bedrängten Bevölkerung der Mittelmächte die a
vor dem äußerſten Elend zu nehmen und ihr e
zu geben, ihre Aufmerkſamkeit und ihre Kräfte den großen
gefahrvollen Aufgaben des politiſchen Neunauſbanes zu
widmen, denen ſie ſetzt überall egenüberſteht. Jn dieſem
Sinne beauftragt mich der Präſtdent, zu erklären, daß er
bereit iſt, die Verſorgung Deutſchlands mit
Nahrungsmitteln im günſtigen Sinne uerwägen, und dieſe Frage mit den verbündeten Regie
rungen ſofort aufzunehmen, vorausgeſeht, daß er die
Verſicherung erhält, daß in Deutſchland die öffentliche
Ordnung aufrecht erhalten wird und auch weiterhin auf
recht erhalten bleibt, ſowie daß die gerechte Verteilung der
Nabrungsmittel unzweifelhaft garantiert wird.

Die engliſche Flotte in Sewaſtopol,
Ein engliſches Torpedoboot iſt in Sewaſtopol einge

troffen. P orgen wird die engliſche Flotte dort erwartet
Jn Odeſſa iſt als Vertreter der Entente Konſul Henvot
eingetroffen. Er hat dem Hetman baldigſte Ankunft von
Enkentetruppen in Odeſſa in Ausſicht geſtellt. Zunächſt
e Kiew, Odeſſa und Charkow von ihnen beſeht wer
en. Die Entente hat durch den Vertreter Henot den

en Geſchäftsträger in Kiew wiſſen laſſen daß e
die Aufrechterhaltung der durch den Hetman geſchaffenen
Staatsordnung wün ſche und die e Truppen für
verpflichtet erachtet, die Ordnung und Ruhe im Lande a
rechtzuerhalten. Eine offigielle Mittellung der ukra
niſchen Regierung erklärt, daß laut aus Jaſſh erhaltenen
Nachrichten die Ententemächte die volle Unterſtühnng des
Hetmans und ſeiner Regierung beſchloſſen haben. Die
gegen e ben des Hetmans gerichtete nationaliſtiſch
ukrainiſche Erhebung werde von ihnen verurteilt Eine
Erklärung der Entente über die Ziele ihrer Truppen in
der Ukraine ſteht bevor. Die Flotte wird bald in O defſe
eintreffen. Ein diplomatiſcher Vertreter der Entente ſt
bereits auf dem Weg nach Kiew

Die Lage im Reiche.
Stört nicht die militärtechniſchen Verwaltungsmah nahmen

Aus Berlin wird amtlich gemeldet Das Feldheer iſt
im Begriff, Weſtdeutſchland zu betreten. Der Rückzus
muß ſich, wie auch der Abtransport, in feſter Ord-
nung vollziehen da Auflöſung vonſt unvermeidlich iſt.
Noch iſt die Maſſe in guter Ordnung, nur bei den Trup
pen der Ekappe löſen ſich die Bande der Zucht da und
dork. Die beſchloſſene weitere Huführung von Hiviſionen
des Feldheeres muß aber in jedem Falle ſichergeſtellt
werden. Jm Heimatgebiet liegt die Verwaltung a
bei den Arbeiter und Soldatenräten. Eine feſte
ſammenfaſſung dieſer Räte beſteht noch nicht, ſie ſind
öden mit räumlich begrengter Machtvollkommenheit,
hre Maßnahmen müſſen daher in erſter Linie örklichen
ntereſſen Rechnung tragen. Für die Rückkehr u den



Wange gort Hies e iſt dagegen das Handeln
n großen Zuſammenhange notwendig Da
be muß mit den eingelnen Behörden verhandelt werden,
die die Erforderniſſe der Geſamtlage kennen. Das Ein
greifen örtliche Organe könnte die Geſamtlage auf das
ernſteſte gefährden. Die Heeresgruppen, die Armeen uſw.
müſſen ſich an die Zentralbehörden wenden (Landesregie
vungen, Oberpräſidien, ſtellv. Generalkommandos, Eiſen
bahndirektionen, Linienkommandanturen uſw.). Dieſe
müſſen den militärtechniſchen Notwendigkeiten der Kom
mandoſtellen des Feldheeves entſprechend die notwendigen
Weiſungen an die umtewſtellten Behörden weitergeben.
Auch dieſe müſſen ſich im Jntereſſe des geordneten Rück
warſches des Feldheeres in den genannten Rahmen ein
ſügem. Die Oberſte Heeresleitung und die ihr unter
ſtellten militäriſchen Kommandoſtellen können die Vevant
wortung für ordentliches Zurückführen des Heeres nur
dann men, wenn allen hierfür notwendigen An
ord u m vollſten Umfange Folge geleiſtet wird,andernfalls iſt das Vevrlieren des Zuſammenhanges und

breten einer Kataſtrophe unvermeidlich. Dieſe Anord
nungen beziehen ſich auf alle Heeresbewegungen, wie
UAnterkuanft, Verpflegung Tranmsportregelung und militä
ſche Sicherheitsmaßnahmen. Es darf, beſonders darauf

werden, daß es ſich hierbei in keiner Weiſe
unt Maßnahmen politiſcher Natur handelt, ſondern um
wichtige militärtechniſche Notwendkethen, die lediglich für die Dauer des Rückmarſches und
des Abtrausportes des Heeres Geltung haben. Welches
Unbeil für unſer Volk durch an ſich gutkgemeinte Maß
gahmen örtlicher Stellen, die aber in ihrer Wirkung über
g. iche hinausgehen, verurſacht werden kann, beweiſt ein

awfall aus Frankfurt a. M. Dort wurden in guter Ab
ſicht franzöſiſche Kriegsgefangene in einen Zug eingeladen
und in Richtung Metz dem franuzöſiſchew Heere entgegen

rt, wo ſie ankamen, ohne daß Verpflegung und Unter
umſft vorbereitet waren. Die franzöſiſche Oberſte Heeres

leitung proteſtierte mit vollem Recht guf das ernſthafteſte
zem Durchbrechung das beſchloſſewen Vertrages.
ne Wiederholung ſolcher Fälle würde den Wiederaus

bruch des Krieges in drohende Nähe bringen. Zudem
fallen a Züge für die Verſorgung des deulſchen Heeres
gus. An anderen Stellen wurden für das Feldheer be
ſtimntte Verpflegungszüge angehalten und ausgeladen oder
zur Befehlsübermittlung ausgeſandte Kraftwagen beſchlag
mahent. Auch Laſtwagen wurden dem Heeresdienſt ent
zogen und für örtliche Zwecke verwendet. Dieſe wenigen

kungen werden jedem klar machen, von welcher Be
deutung das ungeſtörke Arbeiten in einem großen Zu
ſgmmenhbenge iſt. Deshalb appellieren wir an alle in
deſſen Sinne „Belegt keine Transporte, keine Lokomo
tiwen keine Wagen, keine Kraftfahrzeuge, die den Zwecken

ves dienen. Sollte Euch in einem einzelnen Falle
ein Eingriff zur Beſeitigung einer vermeintlichen Störung
geraten nen, kut es nicht ohne Euch mit den zu
Wndigen Behörden, namentlich den „Linienkommandan
turen, ins Benehmen h u haben.ig von vorſ nen Aufforderungen erſuchen

wir „Spart auch im örtlichen Verkehr mit Be
kwiehſtoſſen, unſere Vorräte ſind äußerſt knapp bemeſſeml“

An die heimkehrenden Soldaten

See iltommen in Eurer Heimat
ZJbrw ſeid für ein Vaterland ausgerückt, in dem v

wicht z ſagen hattet, in dem eine Handvoll von GewaltWe Macht und Beſitz unter ſich verteilt hatten. Jhr

e nur ſchweigen und kämpfen, während Hundert-
n

deu J

geben Euch ſchweigen und ſterben mußten. Heute
mant Jhr ins eigene Land zurück, in dem künftighin

on Ehwas zu r und zu beſtimmen hat als das
olk Felbſt, im das Jhr Euch nun wieder eingliedert,

er e et nd iſt Unſere ſozialiſt publik ſoals freteſte in den Bund der Völker treten.
x findet aber nicht nur alle r Rechte die
ch bihen vorenthalten waren. ie Heimat ſoll

auch wirtſchaftlich Euer Beſitz und Erbewerbdegn, in dem Euch nach unſerem Willen keiner mehr
gasbenden und knechten ſoll.

Die Reichsregierung, die das Vertrauen Eurer Kame
raden und der Arbeiter berufen hat und trägt, will Euch
Arbeit ſchaffen, Schutz bei der Arbeit und erhöhtes Ein
kommen aus der Arbeit. Achtſtundentag, Erwerbsloſen
unterſtützung, Arbeitsbeſchaffung, Ausdehnung der Kran
kenverſicherung, Steuerung der Wohnungsnot Soziali
ſierung der dazu reifen Betriebe; alles iſt im Werden, iſt
zum Teil ſchon Geſetz

Keommtund ſeid willkommen als die Männer,
We Träger der neuen Republik und ihrer Zukunft ſein
Ken

Gewiß Jhr findet bei uns Knappheit an Nahrungs
witteln, am allen wirtſchaftlichen Gütern. Jm Lande
herrſchen Not und Entbahrung. Helfen kann uns nur
gemeinſame Arbeit ſoldatiſches Handeln

Nuw ein Deutſchland, das eine geſicherte, in den Ar
bektern und Soldaten verankerte Regierung beſitzt, konn
vom unſeren bisherigen Gegnern das erreichen, was Jhr
ſeit vier Jahren erkämpft und erſehnt habt

den Frieden!
Rat der Volksbeguftvagken
Haaſe. e Dittmann Landsberg

arth.
Bleiben Erzberger und Solf?

Kber das Verbleiben der Stagtsſekretärs Erzberger
und e Amte, das nach dem Verlaufe der geſtrigen
Msſpra ſehr fraglich erſchien, iſt, wie wir hören, zur
Stunde noch keine bindende Entſcheidung ge
fallem, Keiner der beiden Herren hat bisher ſeine De
miſſion eingereicht. Da die Erwiderung des Stgatsſekre
härs nicht ohne Einfluß blieb und man ſeine Verdienſte
in früheren Perioden des Krieges nicht leugnet, gilt es
nicht für unwahrſcheinlich, daß er auf ſeinem Poſten ver
bleibt. Auch Herr Eisner ſchien gegen Schluß der Kon
m micht mehr auf ſeinem Rücktritt zu beſtehen. We
fentlich anders dürfte ſich die Erledigung des Falkes
Soll f geſtalten Hier ſind Meinungsverſchiedenheiten zu
kage getreten, die kaum zu überbrücken ſein dürften, ſo
daß mit ſeinem boldigen Scheiden aus dem Amte zu
rechnen iſt. Der Rücktritt Solfs dürfte noch zahlreiche
andere Perſonalveränderungen im Auswärtigen Amte
innerhalb kurzer Friſt nach ſich ziehen.

Nur zwei Stimmen gegen die Einberufung der
Nationalverſammlung,

Wie wir hören, haben ſich in der geſtrigen Konferenz
ber deutſchen Bundesſtaaten folgende Vertreter für die

Ebert

i g

a zuruckehrendes Flugzeuge geb.
Junſfaſſen waren ſofort tot.

Einberufung der Nattonalver ſammlung außer den Regie
vungsvertretern, ausgeſprochen: Ullrich-Heſſen, Heymann
Württemberg, Criſpien-Württemberg, Geiß-Baden, Eis
ner- Bayern (bedingt), Haas-Baden, Dr.

Gotha
wurde nur zur Kenntnis genommen.
darüber erfolgte nicht.

Provinz und Umgegend
t Halle. 27. Nov. Eine für Montag abend einberufene

Vorſtandsſitzung des bisherigen Vereins der Fort
ch rirt lichen Volkspartei unter dem Vorſitz des
Juſtizrats Herz feld beſchäftigte ſich neben anderen
Fragen eingehend mit der Stellung des Vereins zur neu
egründeten deutſchen demokratiſchen Partei,
bg. Karl Delius referierte eingehend über die letzte

parteipolitiſche Entwicklung. Jm Verlaufe einer regen
Ausſprache beantragte Redakteur Karl Helm s die An
nahme der folgenden Reſolution: „Der Vorſtand der
Fortſchrittlichen Volkspartei Halle begrüßt die Gründung
der deutſchen demokratiſchen Partei und ſchließt ſich ihr
einmütig am, vorbehaltlich der Zuſtimmung einer ſchnell
ſtens einzuberufenden Mitgliederverſammlung. Gleich
zeitig fordert der Vorſtand der Fortſchrittlichen Volks
partei alle der Begzirksorganiſgtion engeſchloſſenen ört
lichen Vereine auf, ſich gleichfalls der deutſchen demokra
tiſche Partei anzuſchließen.“ Die Annahme der Reſo
lution erfolgte in geheimer Abſtimmung mit ſämtlichen
anweſenden 20 Stimmen. Der Soldatenrat teilt mit,
daßz entgegen ſeiner früheren Anordnung nicht nur rote
und ſchwarzrot-goldene, ſondern Fahnen in allen
Farben zum Empfang der heimkehrenden Truppen her
ausgeſteckt werden dürfen

F Tangermünde, 26. Nov. Unſere Stadt iſt dazu gus
erſehen, die Garniſom von Sagarbrücken auf län
gere Zeit zu beherbergen. Die 1. Erſatz- Maſchinengewehr
Kompanie des 31. Armerkorps iſt bereits eingetroffen und
die Ulanen und Dragoner ſind in Tagesmärſchen auf dem
Wege. Darunter befindet ſich auch die Erſatz Eskadron
des 7. Dragoner-Regiments, das zum Teil bereits anfangs
der 80 r Jahre des vorigen Jahrhunderts hier in Gar

niſon ſtand. SMagdeburg 26. Nov. Die Ehefvau des Kraftwagen
Denn Riemcſchüſſel hatte während der Abweſenheit ihres

annes im Felde Beziehungen zu deſſen Bruder ange
knüpft und war zu dieſem gezogen. Die Scheidung war
eingeleitet. Als der Ehemann jetzt zurückkam, begab er
ſich in den Laden ſeines Bruders und tötete ſeine
dort anweſende Ehefra u nach kurzem Wortwechſel durch
einen Dolchſtich. Er wurde verhaftet,

Dresden, 26. Nov. Jnfolge ſtarken Kohlenmangels
müſſen in Dresden die Läden um 4 Uhr nachmittags ge
ſchloſſen werden. Die Straßenbahn ſtellt nach 8 Uhr den
etrieb ein. Während einer langen Zeit am Tage darf

kein Strom zum Antrieb von elektriſchen Motoren ent
nommen werden.

f Eſchwege a. d. Werra, 26. Nov. In der Nähe des

n Die beiden
Haus und CLandwirtschaft.

Angefrorene Kartoffeln. Bei dem eingetretenen
Froſtwetter und unter den heutigen ſchwierigen Trans

portverhältniſſen iſt es unvermeidbar, daß Kartoffeln, die
zur Verteilung gebracht werden müſſen, e ein
gehen. Angefrorene Kartoffeln ſind ohne Nachteil ver
wendbar, wenn ſie im e alsbald nach Entnahme
einige Zeitin kaltes Waſſer gelegt werden, da
mit der Froſt herausziehen kann.

Beſchaffung von Arbeitskräften für die Landwirt
ſchaft. Bei den überaus ſchlechten Verkehrsverhältniſſen
d es nicht gut durchführbar, daß die Arbeitgeber, die

rbeitskräfte zahlenmäßzig anfordern wollen, einzeln die
Arbeitsnachweiſe aufſuchen. Aus dieſem Grunde ſind die

emeindevorſteher in den Landgemeinden, wie die
andwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle

mitteilt, gebeten worden, ſtändig eine größere Anzahl von
Karten für die zahlenmäßigen Anforderungen bereit zu
halten und ſie den Intereſſenten auf Wunſch auszuhän-
digen. Die Gemeindevorſteher werden dieſe Karten auch
a Ausfüllung durch die s e e an dennächſten öffentlichen Arbeitsnachweis ſchicken.

Wintereindeckung mit Kartoffeln. Jm Hinblick auf
die ſchleppende Kartoffelablieferung war das Brennkon
tingent der land wirtſchaftlichen Brennereien durch Erlaß
vom 30. Oktober um 25 Prozent verringert. Um die
Deckung des Speiſekartoffelbedarfs nach jeder Richtung
hin zu fördern, iſt dieſe Einſchränkung jetzt auf 50 Pro

erhöht worden. Ferner ſollen die Kartoffelbeſtände
urch Einſtellung der Brotſtreckung eait Kartoffelerzeug

niſſen geſchont werden und die Lieferungen an die Trock
nereien ſind zu dieſem Zwecke bis guf weiteres geſperrt.
Die Brotſtreckung mit Friſchkartoffeln wird dadurch nicht
berührt. Bei den landwirtſchaftlichen Trocknereien ſollen
die urſprünglich zur Verarbeitung freigegebenen Kar
toffeln zur Erfüllung der Lieferungsauflagen der Kommu-
nalverbände herangezogen werden. Nur die Kartoffel
unter 1 Zoll, ſowie die zum menſchlichen Genuß nicht ge
eignete Ware dürfen den Trocknereien zur Verarbeitung
abgegeben werden. Dieſe Beſchränkungen werden bis zur
e Wintereindeckung der Bedarſsverbände aufrecht
erhalten.

Vermiſchtes.
Schweres Unglück bei einem Truppentransport. Jn

Duisburg wurden bei der Durchfahrt eines Truppen
transportzuges durch eine Eiſenbahnunterführung fünf
Soldaten vom Wagendach geworfen Sie
fanden dabei den Tod.

Von einer Räuberbande erſchoſſen. Jn Skurza
bei Czersk drang nachts eine mit Gewehren bewaffnete
Räuberbande in die Wohnung des Lehrers Thiel, erſchoß
dieſen und raubte 20 000 Mk.

Eisgang auf der Weichſel. Nachdem in den ſehen
beiden Nächten die Temperatur im Weichſelgebiet auf

8 Grad Celſius geſunken war, iſt einem Telegramm aus
Thorn zufolge auf dem Weichſelſtrom Eisgang einge-
treten, der einen ſchnellen Schluß der Schiffahrt herbei

Gradnauer
Sachſen dagegen nur Merges- Braunſchweig und Geitner

Der Vorſchlag, ein Reichspräſidium zu ſchaffen,
Eine Abſtimmung

n hat. Der Schnellfährenbetrieb bei Kulm, Renen
ung und Wewe iſt eingeſtellt.

Räuberunweſen in Weſtfalen, Jn Minden in Weſt
falen wurden 84 Perſonen die ſich mit vielen anderen
zu einer Räuberbande zuſammengeſchloſſen hatten, im
Kampfe mit Sicherheitspatrouillen gefangen genommen,
Drei der Haupttäter wurden ſtandrechtlich erſchoſſen.

Jm Scherze den Mann erſchoſſen. Jn Berlin hat
die 23 Jahre alte Frau Frieda Böhmer mit dem geladenen
Karabiner ihres Ehemannes, des 24 jährigen Soldaten
beim Sicherheitsdienſt Richard Böhmer, geſpielt und im
Scherz auf ihren Mann, der im Bette lag, angelegt. Da
bei entlud ſich die Waffe; die Kugel drang Böhmer in den
Kopf und führte ſeinen ſoöfortigen Tod herbei.

Vliegerabſturz. Jn der Nähe von Rotewburg
ob der Tauber hat ſich ein ſchweres Fliegerunglück er
eignet. Ein mit zwei Jnſaſſen beſetztes Militärflugzeug,
das ſich auf dem Fluge nach Fürth befand, ging über dem
Wach enberger Walde ſo tief nieder, daß es ſich in den
Bäumen verfing. Das Flugzeug ſtürzte ab und begrub
beide Flieger unter ſich. Beide wurden tot aus den
Trümmern hervorgezogen.

Verfolgungen der „deutſchfreundlichen“ Geſchäftslente
in Antwerpen, ſo wird aus dem Haag gemeldet, übertreffen
n rudaurihat die ſeit &riegsausbrüch verübten Gewalt
tätigkeiten des belgiſchen Mob. Es ſind zahlreiche Tot
ſchläge vorgekommen. An den Ausſchreitungen beteiligten
ſich vor allem belgiſche Soldaten unter Leitung ihrer Offi
iere. Am 18. d. M. ſollen 400 von Deutſchen bewohnte
äuſer verwüſtet und ausgeplündert wordet

ſein.
Das veränderte Geſicht. Eine Anzahl Zeitungen

e in den letzten Tagen ihr Geſicht etwas verändert. Bei
„Kreuzzeitung“ ſtand bisher um das Eiſerne Kreuz

erum der Spruch „Vorwärts mit Gott für König und
gterland Dieſer Spruch iſt jetzt weggefallen. Die

„Deutjche Tageszeitung“ führte bisher als Wahlſpruch die
Zeilen „Für Kaiſer und Reich, für deutſche Art für
deunſche Arbeit in Stadt und Land“; ſie hat jetzt den
Kaiſer und das Reich weggelaſſen und dafür das deutſcheVolk geſetzt. Die Voſſiſche Zeitung nannte ſich bisher

in ihrem Untertitel „Koniglich prwilegierte Berliniſche
Zeirung von Stagats- und gelehrten Sachen“, Sie hat das
„Königlich privilegierte“ geſtrichen. Eine merkwürdige
Geſchichte erzählt die „Leipziger Volkszeitung von den
„Leipziger Neueſten Nachrichten“. Danach haben die
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ verſucht, gegen hohes Ge
v ſozialdemokratiſche Redakteure anzuſtellen und eine

eſondere ſozialdemokratiſche Beilage herauszugeben

Eine Güterzugberaubung auf dem Schleſiſchen Bahn
S in Berlin hatte, wie jetzt feſtſteht, ein großes Ziel.

lbgeſehen war es bei dem Raube auf einen von Bukareſt
gingetroffenen Geldtransport von 60 Millionen
Mark in barem Gelde. Die Bewachung des Zuges bil
deten 21 Mann und Unteroffiziere unter Führung eines
Oberſtleutnants und o Offiziere. Jn Berlin ver
ließen die Offiziere den Bahnhof und auch von den Mann
chaften gingen die meiſten in die Stadt, um ſich von den
eiſeanſtrengungen zu erholen. Nur zwei Unteroffiziere

Mann wurden nun von einer Räuberbande, die unbefugt
eine „Sicherheitswache des A. und S. Rates“ gebildet
hatte und unter dieſer Maske zahlreiche Plündereien ver
übte, unter Führung eines Matroſen Koch überfallen. Sie

übernahm“ den Transport, indem ſie die zurückgeblie-
benen Leute der Bewachung mit vorgehaltenem Revolver
unter Todesandrohungen entwaffnete und ihnen die Ko
karden und Treſſen abriß. Die Leute glaubten es mit
einer regelvechten Ubernahme zu tun zu haben. Die
Hehler ſtanden rn bereit, den Raub auf die mitgebrach
ten Wagen zu laden, als im letzten Augenblick eine echte
Sicherheitswache erſchien und die Räuber, die unterdeſſen
ihre Taſchen mit Geld vollgepfropft hatten, feſtnahm. Die
drei Wagen mit dem Gelde wurden alsbald entladen ums
ihr Jnhalt nach dem Polizeipräſidium gebracht und dort
vorläufig ſichergeſtellt

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößnesr
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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In Merseburg zu haben bei Günther Iiebmnann
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zeigen.
Gr Sie Aufnahmen der Anzeigen
m S vorgeſchriebenen

Plätzen können wir kein
übernehmen, jedoch

werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Moglichteit berückſichtigt.

Für die liebevolle Anteil
nahme beim Heimgange
unſeres l eben Entſchlafenen
ſagen wir nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank.

Jm Nam n aller Hinterblieb.
Familie Richard Becher.

Merſeburg, 26. Nov. 1918.

Die Trauerfeier für unſeren
lieben Entſchlafenen findet
am Donnerstag d. 23. Noo.,
11 Uhr vorm., in der Kapelle
des Stadtfriedhofes ſtatt.

Merſeburg, 27. Nov. 1918
Frau Auguste Schneider

u

Kregehnlerbſebene

Wendet Euch vertrauensvoll in
allen Angelegenheiten ausſchließ
lich an die amtlichen Fürſorge-
ellen für
ie ſich für Merſeburg-Land: Dſtraße 12, für Merſeburg Start

Karlſtr ße 12 befinden.
Die Fürſorge elle erteilt unent-

geltlich Rat und Auskunft in allen
Verſorgungsfragen Und verhilft
den Hinterbliebenen zur Geltend
machung ihrer Anſprüche Sie hilf
ihnen bei der Geſtaltung ihrer
Lebensverhältniſſe, in allen Ange
legenheiten des Familien und Er
werbslebens, bei der Erziehung und
Berufsausbildung der Kinder. Sie
vermittelt in Bedarfsfällen Geld
unterſtützungen aus Heeres und
Stiſtungsmitteln.

Die Fürſorgeſtelle iſt die Stelle,
die über alle geſetztichen Be
ſtimmungen und S
iſt. Sie ſteht mit allen in Betrach
kommenden Behörden, Stiftungen
und Fürſorgeorganiſanonen in
engſter Fühtung. Jhre Ermitte
lungen werden den Bewilligungen
von Zuwendungen und Unter
e zugrunde gelegt, ſodaß
ede an die Behörden oder die

Nationalſtrftung ergehende Ein
abe vor der Erledigung der FürPellet zur Prüfung übermittelt

wird.
Es iſt daher völlig zwecklos und

führt nur zu unnötiger Verzögerung,
wenn die Hinterbliebenen ſich an
andere prioate Stellen wenden.
Namentlich warr
Winkelkonſulenten, die ſich teuer
bezahlen laſſen und meiſt nur ihr
eigenes Jnte eſſe, nicht aber das
der Hinterbliebenen im Auge haben.
Infolgedeſſen raten ſie vieltach zu
Eingaben, die bei genauer Kennt-
nis der Beſtimmungen von vorn-
herein als ausſichtslos bezeichnet
werden müſſen.

Nur die Fürſorgeſtelle kann be
urteilen, welche Hitfsmittel für den
einzelnen Fall in Betracht kommen.
Nar hier werden daher die Hinter
bliebenen zweckmäßigen Rat und
ilfsbereites
nden.
Merſeburg, am 22 Nov. 1918.

Der Landrat.
Freih. von Wilmowski.

Vollzändige
Steiger-Uniform,
wie neu erhalten, preiswert zu
verkaufen.

1 Zuchtgans
kauft W. Gummert,

ehe

iſt zu warnen vor

Entgegenkommen

Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Goſthar tſtraße 39

Inſeſeha u

e

Nach rer on Krankheit Seichied e
im Alter von 51 Jahren mein lieber, treuſorgender Mann,
unſer lieber Vater, St wieger- und Großoa er, der

Landwirt und Gemeinde Vorſteher

Franz Teichmann,
Jnhaber des Verdienſtkreuzes ſür Kriegshilfe.
Daspig, den 26. November 1918,

Die trauernden HinterbliebenenBerta Teichmang geb. Elſte nebſt Kindern,

Lehrer Friedrich Schmidt nebſt Frau
Emma geb. Teichmann.

Die Beerdigung findet am Freitag den 29, Novbr.,
um 2 Uhr ſtatt.

M

Gefreite

Albert Iſtigerden Helventod.
Wir verlieren in ihm einen guten Freund welcher

uns allen lieb und wert war.
allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

euſchau, den 27. November 1918.

Am 5. September fand in einem franzö
ſiſchen Hoſpital unſer lieber Jugendſreund, der

Auch ihm werden wir

zuſtellen.
1. Dezember werden die Anforderungen noch ſteigen.
Kreis iſt aber nur noch für kurze Zeit eingedeckt.
Anlieferungen ſtocken ſchon ſeit längerer Zeit.
Landwirte richte ich daher vie e Aufforderung, ſo

Stunde nich

nd den Komaiſſon en e e Von der n
Einſicht aller beteiligten Kreiſe darf ich erwarten, daß ſie
ihre tätige Muhilfe der Allgemeinheit in dieſer ernſten

t verſagen werden.

Merſeburg, den 18. November 1918.

Der Landraf.
J. V. von Neuhaus.

Landwinte! éhiſt Getrede

Unter allen Umſtänden iſt die Brotverſorgung ſicher
Infolge der Erhöhung der Wochen vrotmenge am

Der
Die

An alle

Sumerrrams e

Schürzen aller Art
Voll

ständige

Fernruf 959.

Nersehurs pienplay
S

Liste

wasig

Wäscheausstattungen
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Grosse Auswahl.

ſucht möbl. Jimmer zum geruch, beſter Erſatz für e

nahme Mk 1580, zu verkaufen

M ((echt, ne preiswert zu verkaufen.

Mehrere Taſchenuhren
u verkaufen

I Geigen un belſos

asſlenrer Krumbholz,

evtl. Filiale, Ort u. Branche gleich,zu kaufen oder mieten geſucht.

ſenſtein und Vogler,

zu kaufen „eſucht.
S H 100 an die Exped. d Bl.

z Marke „Waſchfein“. unübertroffen,

B i Notſchlachtungen
ſtens zur Stelle.

Franz
Radewell bei

Ken Achtung!
C Shhluchteyferne

tauſe jeoerzeit zu den höchſten Preiſen.
mit Transportwagen ſchnell

Permittlerg zahle hohe Proviſion,

Vogel,
Ammendorf, Hauptſtraße 45,

Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze.
Telefon Ammendorf 58.

Verkauf
von Nachlaß Gegenſtänden
in Ammendorf, Friedrichſtr 4 H,
am 30. November von 9 Ahr ab
vormittags gegen ſofortige Bar
zahlung und zwar

1 Sofa, 1 Vertikow, 1 Kleider
ſchrant, 4 Stühle, Bettſtellen mit
Matratze, Tiſche, Paneelbrett, gr.
Spiegel, 1 Küchen ſcherank, 4

Tiſchlampe, Bilder; 1 W ſſchtiſch,
verſch Küchengeſch rr, verichted
Porzellangeſchirr, Gläſer, Waſſer
eimer, Beſen, Figuren, 1 Näh
maſchine, 3 Bände Bilz, 1 ſchwarz
Gehrock, Damenhüte
Eine Geige, große Puopen

küche, Puppenſtube und Burg
ſowie 2 Kinder Müffe mit Boa
zu verkaufen.
Zu erfr in der Exped d. Bl.
S idenes Kosiom
für junges Mädchen preiswert zu
oerkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Haus Gutenbergſtr. 21.
Brandkaſſe Mk. 27 370, Mietsein

Schriftliche Angebote an
leiſe gurnr e
guterhaltene Puppeeſale

zu kaufen geſuch mitPreisangabe unt, A V s an die
Exped. d. Bl erbeten
Herrenkrugen, Manſchetten, Vor
hemden, Mädwenhemden und

Kanben Aunterhoſen

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped d Bl.

Beſchlagnahmte
99Päs s Gr

kaufen zu Höchſtpreiſen

Wehrhahn Co.
G. m. b. H.

Nordhauſen
Küchenſtüh'e, Uhren, Ga dinen

2 möbl. Zimmer
in herrſchaftl. Hauſe zu vermieten

Over- Altenburg I.

an 2 anſtänd.Möbl. Zimmer Herren per ſof.

oder 1. Dezbr. zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
kiut mödl Dmmerm.Kochgelegent.

nur an Herrn zu vermieten. Zu
erfragen in der Exved d. Bl.
Kinderl. Ehepaar ſucht
kleine nete Wohnung

in anſtändigem Hauſe für 1. Jan.
oder wäter. Werte Offerten bitte
unt BEIO i. d. Exp. d. B' niederzuleg.
2 möbliertes Immer

e oder Darin ne in deHauſe zum 1 1. 19 od. ſof u
Angebote an die Exped. d. Bl.

unter
Ein beſſerer Herr in mittleren

Jahren ſucht ſofort zu mieten
ein gut möbl. Zimmer

im Umkreis bis 10 Minuten Ent
fernung vom Bahnhof

Offert. zu richten unter M F 18
an die Exoed d Bl

Singer-Nähmaschine,
gut erhalten, zu verkaufen.

Ebert. Preußerſtraße 12,

1 Skunksgarnitur

Angebote unter M. S 1112 an
die Exped d. Bl.

Steinſtr. 2, pt.

kauft jederzeit

JohannisſtraßKleineres Seſwan

Angebote unter P. 3746

Halle a. S.
Gutgehende Gchmiede

Gefl. Off. unter

Für Händler und Hauſierer!

Bohrpasta,
chmalziges Produkt mit Mandel

2 junge Leute ſuchen zum I. 12.
möbl. Zimmer

einzeln oder getreunt. Offerten
unter S K 13 an die Exp. d. Bl.

Bankbeamter ſucht zum 15. 12.
gut möhliertes Zimmer

in veſſgrem Hauſe möglichſt mit
elektr. Licht. Umgehende Offerten
an H. Bless mann. Halle a. S.

Reichsbank.
Herr ſucht zum 1. Dezbr. d. J.

gut möd. Wohn 1. Schlafrimmer,
möglichſt mit eparatem Eingang.

Offerten unter A P an die
Exped d Bl
Ab- Limmer- Wohnung
neuzeitl. einger. h beſſ. kaufm.
Beamten zum 1. 1. 19 oder erzu mieten eſcht Off. u. A K L

an die Exped. d. Bl.
Junger Herr ſucht ſofort oder

l. 12. möbliertes Zimmer m. Licht
und Heizung. Nähe Bahnhof be
vorzugt. Offerten bitte unt. „Nr.
21“ an die Exved d. Bl.

Alte Zeitungen
Geſchäftsftele Merſehurger

r e e e e e nFriedrich Schultze, Bankhans Ereffnuns laufender Bank usfünrung aller jas Pank. 3
er Sehr Poneees Konto

Zegr. 1862

Beichsbank-Giro-
Konto. Leipzig 4737.

Konten zur Unterstützung ges
hargeldlos,. Zahlungsverkenrs

Scheck- Formulare stehen an meiner Kass

farn schlasg enden Seschaf!e.
zur Verfügung.



Dienſtmädchen erhält,
wer die Unſtrut-Zeitung, Laucha
zur Jnſertion benutzt

ferde
zum Schlachten

Atth. 9 kauft
offmann, Vrüht é

oßſchächterei.
J Fernruf Nr. 264.

er der Erlaubnis zum
n

Fort mit jeder minderwertigen Schuhkrem!

Dr. Gentner's Oelwachslederputz

N i r i
kein Teerprodukt, keine Waſſerkreme, ſtets gleichmäßige, reine Oel
wachsware erhält das Leder dauerhaft, gibt ſchönſten, auch bei

Regen und Schnee haltbaren Hochglanz.

Herſteller, auch des beliebten Parkettbodenwachſes „Roberin“ Carl Gentner,
Göppingen.Bekanntmachung.

kauf v Schlachtenforè on

Am Donnersta
findet auf dem Hofe

Verſteigerung von leichten und

2 Eſeln Leiterwagen, Pferde u
Barzahlung ſtait. Käufer die mit
Vorzug

Kaufberechtigt ſind nur L
ſich als ſolche durch boalauoitgte

Pferdehändler ſind vom

g den 28. No

Der Soldatenrat
J. A.
Obſt.

des Landſturm

andwirte und Gewerbetreibende, die
Beſcheinigung
KauMerſeburg, den 26. November

vember
Verein der Fortſchritt Volkspartei

Merſeburg
Honnerstag den 23. November d. Js. abends pünktlich 28 Uhr

im Tivoll

918, 10 Ahr vormittags,
Bataillons im Gefangenenlager

mittelſoweren A. heit pferden,

s Ochſengeſchirren uſw. gegen
Kriegsanleihe zahlen, erhalten den

en ausweiſen können.
f ausgeſchloſſen.
1918. Verſammlung,

wozu alle Mitglieder, ſowie Parteifreunde eingeladen werden.

Die Pferdekommiſſion
Rudolphi
Rittmeiſter

und ehem.
Orfsgruppe

Sonntag den 8.,
findet in der „Funkenburg“ unſere

Gründungs-
beſtehend aus

Konzert und fheatralſsche
unter Muſikleitung des

Hierzu erlaube
ergebenſt einzuladen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr,
Vorverkauf in den Geſchäften

Kl. Ritterſtr. ſowie beim Wirt in der F
Eintritispreiſe: Vorverkauf

Militär 6,40 Mk.

Krlegstenlnenmer i ber

Dezember d. Js., abends 6 Uhr

Herrn Kapellmeiſters Sch üch ſtatt.
n wir uns, ſämtliche Einwohner von Merſeburg

Tagesordnung:
ßdeutſche demokratiſche Partei
ion und Frauenwahlrecht.

rlegsheschadiet. Vorſtandswahl.
Anſchluß an die Gro
Organiſation, Agitat
Verſchiedenes.

Bei der Wichtigkeit der Tagesord
glieder, alle noch dem Verein fernſtehen
Frauen auf, zu der Verſammlung recht

Der Vorſtand.
e

Kammer Lichtspiele!
Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 539.

Ab Freitag bis Montag

es„So fallen hie loss les Lebens!!!
„Die leidensgesrhiehte eines jungen Mädehens“

Grosses ergrerfendes Drama aus dem Leben in 4 Akten.

Nersehurg, nung fordern wir die Mit
den Parteifreunde ſowie die
zahlreich zu erſcheinen.

Feler,
m AKufführungen

Ar fang 68 Uhr.
Herren Frahnert und Fuchs
ankenburg.

0,60 Mk., Abendkaſſe 0,75 Mk

Der Vorſtand.
J V. Krieſel

der

Donnerstag 2um letaten M Der GobboAuseserdem des prachtvolle Beigrogramm. STiIvolI- en
Hersedurz,

ODirekt. Artur Dechant

Donnerstag den 28. Nov.
abends 3268 Uhr

Größter Lacherfolg!

De Weq zul Hölle.
Schwank in 3 Akten v. Kadelburg.

Sonntag den 1. Dezember 182
abende Uhr.

Zum letzten Male
Größter Lacherfolg

Aet W u Hülle
Schwank in 3 Akt. von Kadelburg

Kachmittag 24 Ahr
Große Kinvervorſtellung

Dornröschen.
Märchen in 4 Bildern

Wiſſun Kuh
S u Pfund 18 Pfg.
friſch eingetroffen bei

El Wolf.
100 Zentner

Weißkohl
hat abzugeben

Ntso Lingesleben,
Leung Werke.

Wo kann
beſſerer Herr
Wandolineſpielen

erlernen

alleinſtehender,

4 K
wünſ

rakter und ruhigem Weſen, auch

möglichſt mit Bild unter M 23

gründi. ens! u Franz,
Angeb. mit Preisangabe erbeten

Sohn einesStelle als Buchhändler
Lehrling.
unter W 22 in der Exped. d. Bl.

Gaſtwirt, 43 J
e J.)chtBek m. Frl od. Ww.

nicht unter 35 J mit edlem Cha

gemütvoll, mit e e
t

a

der
12. Preuss. Sidd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie

14. Ziehungstag. 25. November 1918

Gewinn Auszug

KlasssEinheirat n. ausgeſchloſſen. Off

Jede gezagene Kammer lung enel gleich hane Gewinne gerfalte
and. zwar ſo einer auf Jie hoge xleicher Nammer in den beld

Abtetlungsen T and 11

an

e

an die Exoed d Bl erbeten
Wer erteilt zwei Damen

(Ohne- Gewahbr.) aechdruek verboten.
In der Vermittagsaiehung wurden Gew

2 Gewinne zu 90000 P 91082
2 Gewinne zu 15000 M 385769
2 Gewinne zu 10000 M s6384
s Gewinne zu 6000 M 6468 25200 227599
78 Gewinne zu 8000 799 13731 168360

653172 64395 66904 66107 63128 71956 72144
87997 91149 92024 92982 94088 961968 10032
142979 145602 457424 170808 179438 189879
226353 229697 282151

155 Gewinne zu 1000
27353 3482
72824

104247
128489
149616
174800

inne über 240 Mark gezogenWaterr ich
unter L M 25 an die Exp. d. Bl.

Suche für meinen 14jähr. Sohn
eine Stelle als Bäckerlehrling

Offerten unter S 15 in der Exped.
d. Bl. niederzu egen.

Suche für meinen 15 jährigen

28796 84778 43348
77090 77820 783888 82962

127819 130548 141162
197965 205831 220449

2418 6273 10717 16902 17274 28847
3 35029 85342 37670 43208 4919 49344 51712 66827 67879

75084 79516 85074 56149 88586 9147 94882 324 103760
1982602 116786 111590 114347 119591 12000 121101
122404 1309489 184512 1375765 187778 141118 147716
I 185128 153174 160188 182308 184084 172480
173710 133022 183324 184579 5 193568 201590293768 205074 298/88 219575 2108 2 213769 215253

24829 219702 223357 224400 22
180 Geweue u

29492 21313 24083

Lfferten viederzulegen

Anſtänd. älteres Mädchen ſucht
Stellung als Wirtſchafterin bei
rinzelnem Herrn, am liebſten Merſe
burg od. Umgebung. Off. u. A F
an die Erped d. Bl
Aufwartung n e n pkohech
20 Mk. Zu erfragen

Mulandtſtr. L.
Suche zum I. Januar 1919 ein

Mädchen für Küche u. Haus
und ein Etubenmädchen.

Zu erfragen in der Exoed, d. Bl.

Auf wartung
für einige Vormittagsſtur den ge
ſucht. Frau Reg Kaum Wegner,

Kle ne Ritterſtraße 141.

Zuoerläſſtge Anfwartung
für A Tag geſucht. S

DomApotheke.

Nufwartung
für Sonnabend nachmittag geſucht.

Schladitz, Kl. Ritterſtr 11

Kufwarfung

32 16783 17698 18140
44527 47912
3069 75129

8

195395
118836
135435

151133
1787353

193843

15147
130594
150489
172757
197561
229645

126233
136943

164728 8
131677 18

8161 148430
172585
192498
224694

135521
153820
179144
201490

190184

8 21635826491 7820401 214376
In der Nachiittagsziehung wurde

s Gewinne zu 10000 inne über 240 Mark
300 85072
324680 142892
2 8777 76 17969 17199

438 439326 56310 659638 63466
3 141739 142554 146831 149826
11701 182429 187576 192711

gezogen.

18015 22752 25328
64798 77887 81782 92
158450 158687 158844
198451 207335 21342

134 Gewinne zu 1000
17706 13342 24226 81989 522
70942 70855 79983 7446
93359 108689 111823
131561 187127 189467
165800 165584 173012
191019 192218 201504
231965 233401 233881

196 Gewinne zu 500
18902 27332 33833 S
43165 48273 49084 54
75874 76826 82308 84
93723 99078 99408 10
108559 1146850 115393
734774 135538 1378359
165149 187144
178886 178889

205888

0

8545 13609 16476 16911
63821 60289 61773 65363 69805
81561 823 65090 83934 94578
119835 119119 122789 1

154961 158608
9 185529 185976

92 225550 226858 230077

16105
47188

75846
92191

108488
130134
161545
178736
202799

31 5474 6118 9852 11008
44383 45119 4

70135
980724 918

7808 197788 107790
28 130007

23 161228
178325
199058
224709

Gefl Offerten unt. „Mandolinen
ppiet an die Exped. d. Bl.

204165

225315 22487für 2 Tage in der Woche geſucht S

Frankleben
»Km Bahnhof
(Be Franz Siebech)

Sonntag den 1. Dezbr. 1918,
abends 8 Uhr

kommt

Paul Meyer wie bühne

Der
Zumerſten Male derSchwank

Eine Verlohung
nach ger Hochzeit
mit der ſiebenſährigen Elſſa
berh Meyer in der Rolle als

Kätchen Wieſenburg

Nachmittags 54 Uhr
Hanset un Gretel

Eintrittspreiſe-
Vorverkauf im Th aterlokal
Sperrſitz 1,25 Platz l. Mk.
An der Abendkaſſe Sperrſitz

50.1 Pl 125, Stehp! 0,80Mk,
Kinder 50 und 30 Pfg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

e T 7Welcher Herr od. Dame erteile
iung. Kriegsinv. wöchentk abends
einige Stunden

Kiavierunterriehbt?
Zuſchr. umer K R an die Exped
d. Bl. erbeten.

Ein Kri gerwitwer. 7 Jahre,
mit 2 Kindern im Alter von 0 u,
12 Jahren, ſucht eine Kriegerwitwe
oder ein älteres Mädchen, 40 45
Jahr, 2 Kinder nicht ausgeſchloſſen

zwecks H ieas.
Offerten unter Heirat an die

Exped. 5 Bl.

lPuhzDDab

Zarbeiten

für feinen und mittleren Putz

Lernende
gegen monatliche Vergütung zum
I. Januar 1919 geſucht.

Offerten unter „67 Putz mit
Angabe über bisherige Tütigkeit
und Gehaltsanſprüchen ar die
Exped. d. BlSelhſtändig arbeſterde

Ptzgarriereriggen

für ſofort oder ſpäter geſucht.

Harie älter Nacht.
Gotthardtſtr. 42.

BVorarbeiter,
Arbeiter auch Frauest,
ſtellt ein Albin Neumann,

Bahnbau Röſſen.
Mehrere Tiſchlergeſellen

werden geſucht.
O. Scholz Ww. Gotthardtſtr. 34

Lehrling
mit entſprechenden Schulkenntniſſen
gegen ſofortige Vergütung zum
L April 1919 geſucht.

Otto Bretſchnekder,
Eiſenwaren, Haus und Küchen

gerätehandſung.
Junges Madchen als

Auf wartung

für vormittags zum 1. Dezbr. bei
guter Bezahlung geſucht.

Zu erfr Roßmarkt a im Geſchäft

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabent
vormittag geſucht.

Frau Kraämer,
Chrigianenſtr. 7.

Verloren
Sonntag vormittag ein
goldenes Medaillon

Abzugeben gegen Belohnung
boi Reg. Rat Dietze, Hall Str. 9

Kleiner ſchwarzer Pelzkragen
verloren, ſtädt. Kirchhof oder bis
Herzog Chriſtian Bitte abzugeben

T

kleines

Meuſchauer Str. 21 a I,
G male Str. Hinterh Tr.



fort in Kraft t
Amtes erkaſſem worden, wonach ſämtliche Angehörige des

S hCokalnachrichten.

Merſeburg, 27. November.
Auszeichnungen. Dem Kaufmann Buſchmann

und dem Burovorſleher Rechd, zurzeit in der Kriegs-
wirſtſchaftsabterlung des Landratsamtes vätig, iſt das
Kriegsverdtenſtkreug verliehen und voan Landrat mit
Worien der Anerkennung ur die geleiſteten Dienſte über
weicht worden.

S Kugejtörte Fortführung der bürgerlichen Kriegs
Ver Reichsausſchußz der Kriegsbe-beſchädigtenſurſorge.

ſchadagtenfürſorge hat, futzend auf den Aufruf des Reichs
kamgzlers Ebert vom 9. November 1918 zur Weiterarveit
allen Beahöaſden und Beamten, allen Haupifurorgeorga
niſationen der amtlichen bürgerlichen Kriegsbeſchadigten
fürſorge gegenüber in einem dringenden Schverben der
unbedinghen Erwartung Ausdruck gegeben, daß alle bisher
mit der Kriegsbeſchädigtenfürſorge befaßten amtlichen
Stellen ihre Tatigkeit zum Beſten der Kriegsbeſchadigten
im vollem Umfange weiter führen und insbeſondere die für
die Fürſorgelätig heit erforderlichen Geldmittel in
gusreichendem Maße zur Verfügung ſtellen. Die Weiter
führung der Kriegsbeſchädigtenſurſorge, deren Wichtigkeit

mehr denn je erkannt wird, erſcheint damit gewahr
bei ſret Das Vertrauen der Kriegsbeſchädigten zur amt
lichen Füryorge ſoll durch Heranziehung von ſachperſtan
dige Perſönlichkeiten aus der Organiſation. der Kriegs
behſchädigten gefeſtigt werden.

ESchwelneſchtachtungen. Mit Rückſicht guf die Lage
der Getreide und Kartoffelvernſorgung hat der Stagts-
feſkvetär des Reichsernährungsamtes die Bundesregierun

gen arſucht, anzuordnen, dahz die Hausſchlachtungen bis
31. Dezember beendet ſein müſſen und nur in be onderen
Ausnahme fällen eine Verlängerung des Termins zugzu
laſſen. Die nach dem J. Jannar 1919 noch in den Be
ſtänden whne Genehmigung befindlichen Schlachtvieh
chweine, ſund, abgeſehen von den Zuchtſchweinen, auf deren

e mit allen a e iſt, ennoch nicht ab genommenen Vertragsſ inen, möglichſt
vohna Verzug zur Erſfüllung der Schlachtviahum lagen
herangzugiehem

Billige Gänſe, Als eine Folge des bevorſtehenden
Friedensſchluſſes iſt es anzuſehen, wenn die Preiſe für
Gänſe in den letzten Tagen erheblich zurückgegangen ſind
Jm Oderbruch, wo die Gänſegucht im großen betrieben
wind, iſt der Preis für das Pfund Schlachtgewicht um
wahezu 50 Prozent geſumbemn. Auch aus anderen Gegenden
berichten die Tagesblätter von niedrigen Gänſepreiſen, die
darauf zurückzufuhren ſein ſollen, daß von Polen aus große
Mengen geſchlachteter Gänſe auf den Markt geworfen
werden. Die Tiere wurden bisher zurückgehalten, umälter bohe Preiſe zu erzielen

Zur Verhütung von Seuchen iſt nunmehr eine ſo
tretende Verordnung des Demobilmachungs

Heeres und der Marine vor der Entlaſſung ſich ärztlich
unterfuchen und entlauſen laſſen müſſen. Wer ſich bei der
Unterſuchung als mit übertragbaren Krankheiten insbe-

oſort in Lazavettbehandlung. Entlaſfene ohne Beſcheini
g. des Freiſeins von Ungeziefer und übertragbarenKranthenten dürfen von den Gemeinden nicht in Bürger

quartiere gelagt werdem
Der Abbau der Bezugsſcheine. Die Bezugsſcheine

pflicht für Web und Wirkwaren ſoll nun nach und nach
abgebaut werden. Die Reichsbekleidungsſtelle hat eine
Liſte von Waren aufgeſtellt, die von jetzt ab ohne Bezugs

ein zu erhalten ſind. Es befinden ſich darunter Hand
ſchuhe, umngefütterte Bettüberdecken, Rips- Waffel und
Steppdechen, Wachstuch, Gamaſchen, Schlafröcke für
Männer, Herrenweſten, imitierte Pelzgarnituren, Kor

tte, Gürtel, abgepaßte gewebte und abgepaßte bedwuckte
iſcheenge, Kragen Manſchetten, Vorſtecker und Einſäbe

Taſchentcher, Spielwaren, baumwollene und leinene
Stoffe und deren Erſatzſtoffe bis zu 50 Zentimeter Länge
Scheuewtücher, ſowie leinene Stickere e umd alle Tüllei

Beazugsſſcheine auf Bettwäſcha, Handtüchen BadewäſcheKüchenh andliſcher und Geſchtritücher für Haushaltungen

und Einzelperſonen ſind künftig wieder zu erteilen, ebenſo
iſt das Bezugsſcheinverbot für Matratzen Und Makratzen

O du Hunger Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

103. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er hielt ihre Hand feſt in der ſeinen, als müſſe er ſie

srwänmen
Haben Sie es nicht auf meiner Karte gebeſen, was

mich zu Jhnen trieb, Mariga? Warum haben ſie dein
Berrauen z mirSie bedeckte das Antlitz mit der Hand

„Jch glaubte, ich müſſe ſterben, wenm ich ſo, wie jetzt
witrde vor Jhnen ſtehen müſſen“, ſtieß ſie hervor.

Er zog ihn ſanft die Hand vom Geſicht.
„Sie ſind doch ſchuldlos, Marig, Jhnen kann doch nie

man einen Vorwurf machen. Dachten Sie ſo klein von
mir, daß Sie ghauben konnten, ich würde Jhnen Jhr Um
glhück als ein Unrecht anrechnen

Sie ertzitterte.
„Jch glaubte, Sie würden in Grauen und Entſetzen

vor mir zuwückweichen.“
Gr ſchüttelte den Kopf.
„Weil Sie unglücklich ſind, arme Maria?“ Glauben

Sie mir ich würde Sie trotz alledem auch jetzt noch bitten
meine Frau zu werden

Sie riß die Hände los und barg ſie auf den Rücken

außer ſich. e e„Beruhigen Sie ſich Maria, ich weiß, daß Sie nicht
daran denken einzuwilligen, und ich werde Sie gewißS wicht dazu bereden. Seien Sie ganz ruhig. Jch weiß
Sie würden unglücklich neben mir dahinleben, im drücken
dem Bewußtſein, es könnte ein Tag kommen, an dem ich
bereuen würde, Sie an meine Seite geſtellt zu haben
Dam will ich Sie nicht ausſetzen. Sie ſehen ich bin,
meiner Liebe zu Jhnen, ſo ruhig und vernünftig als ich
es ſein kann. Sie ſollen jetzt nichts in mir ſahen als

ſammlung beſonders

terſeburger
Donnerstag den e November

Drelle wieder aufgehoben. Eine weitere Erleichterung wird
dadurch gewährt, daß für die Zeit bis zum 8. Januar 1919

für jede weibliche Perom auf Antrag zwei Bezugsſcheine
für Frauen und Mädchenoberkleidung gewährt werden.

Während derſelben Zeit, iſt ferner auf Antrag für jede
männliche Perſon ein Bezugsſchein auf einen Männer
oder Knabenwintermantel oder Stoff dazu zu erteilen

Das Anuzünden des Gaſes verurſacht bei den meiſten
Gaskochern jetzt dadurch bedeutende Schwierigkeiten, daß
die Luftzufuhr zumeiſt eine zu große iſt, wodurch ein Zu
rückſchlagen der Flamme entſteht. Erſt nach zahlloſen
Verſuchen gelingt es mitunter, den Gaskocher in Betrieb
zu ſetzen. Dieſe Kalamität macht ſich dadurch beſonders
unangenehm fühlbar, als Sttreichhölzer jetzt auch zu den
teuren Artikeln gehören. Wie uns von fachmänniſcher
Seite dazu mitgeteilb wird, macht die Zuſammenſetzung
des jetzt erzeugten Gaſes eine andere Regelung der Luft
und Gaszufuhr notwendig. Die Luftzuſfuhr muß einge
ſchränkt werden Dies kann bei den meiſten Gaskochern
dadurch geſchehen, datz man bei der Luftzuführung eine
kleine Blechſcheibe anbringt, durch die das Ausſtrömen von
zu viel Luft verhindern wird. Wo dies nicht möglich iſt,
muß man zur Regelung der Luftzuführung einen Gas-
fachmann hingugziehem, Bedeutend einfacher liegt die Sache
bei den Gaslampen. Hier kann man zumeiſt die Regen
lung dadurch vornehmen daß man die Luftlöcher mit wenig
e Aer ſwpft. bis die gawünjchte Helligkeit erzielt wird tober 1918 auf dem Hohen Meißner mehr als zweitauſend

Ramensänderung des Kriegsernährungsamts in Jungen ſchworen, treu haben ſie Leben und Blut für ihr

Vaterland eingeſetzt. Und daß ihnen der Meißnerſchwur
Reichsernährungsamt Die nachſtehende Verordnung
ift unter dem 19. November 1918 erlaſſen worden: Wert

rmächtigung der Reichsregierung beſtimme ich hierdurch,
daß das Kriegsernährungsamt fortan den Namen Reichs

Der Staatsſekretär des

Vor 100
ernährungsamt führt.Kriegsernährungsamtes Wurm.

100 jährige Merſeburger Reminiszenz.
Jahren war zweimal Lönigsbeſuch in Merſeburg, am
23. September und 27. November 1818. Die Chronik be
richtet darüber „Am 23. September 1818 um 1 Uhr
nachmittags kam König Friedrich Wilhelm II. von
Preußen über Schkeuditz in Merſeburg an, ließ umſpannen
und ſetzte dann ſogleich ſeine Reiſe nach Aachen zum Con
greſſe fort. Von dort kam er am 27. November 1818
abends um 7 Uhr wieder zurürk, überngchtete auf dem
Schloſſe, und fuhr am anderen Tage nach Porsdam ab.

Schw.
Die Arbeitgeber in der Stadt Merſeburg be

chäftigten ſich am Dienstag abend im Ratskeller mit den
o rderungen der Privatangeſtellten. Wohl

etwa 200 Perſonen waren anweſend vertreten waren ſämt
liche Berufszweige. Stadtrat Dietrich leitete die Ver
handlungen. Die Forderungen wurden zur Verleſung ge
bracht und einzeln durchberaten. Eine ſehr lebhafte Aus
ſprache knüpfte namentlich an die Forderung 3, die
beſagt, daß mit Wirkung vom November ab eine 50 pro
zentige e Zulage zu den jetzt beſthenden Gehältern
zu zahlen iſt, wobei bisherige Teuerungszulagen und Tan
tiemen als Gehalt anzuſprechen ſind.
ſich die Verſammlung dahin,

d. Schließlich einigte
einen Ausſchuß von

geſtellten Und dem Arbet rn et erron
in Verhandlungen eintreten ſoll. Gleichzeitig wurde be
ſchloſſen, einen Arbeitgeber Verband für Merſe
burg zu gründen, der die Intereſſen der Arbeitegeber gegen
über den Angeſtellten und Arbeitern zu vertreten hat.
Der gewählte Ausſchuß wurde mit den Vorarbeiten hier
n betraut. Dieſem gehören Perſonen an.
Fabrikbeſißer Stadtrat Dietrich Stadtrat Dobrko
witz Kaufmann Köttertsſch, Kaufmann Ehlert,
Drogiſt Leberl Kaufmann Weidling, Prokuriſt
Schell, Fabrikbeſißzer Wiegand, Fabrildtrektor
Weber, Fabrikdirektor Dr. Heilmann, Rechtsan
walt Dr. Rademacher und Bankdirektor Klare.

Eine en von leichten und mittelſchweren
Arbeitspferden findet am Donnerstag vormittag 10 Uhr
im Gefangenenlager hier ſtatt. Vergl. Anzeige.

Der Vexein der Fortſchrittlichen Volkspartei hält
am Donnerstag abend eine wichtige Verſammlung
ab. Wir machen die Mitglieder und alle Parteifreunde
die ſich dem Vereine anſchließen wollen, autf dieſe Ver

aufmerkſam
c h

Jbren treueſtenergebenſten Freund der all ſeine eigenen
Wünſche zurückſtellen will und dem Sie geſtatten müſſen,
Jhr Wohl und Wehe in ſeine Hand zu nehmen. Das
werlange ich kraft meiner Liebe. Sie müſſen mir geſtatten
Jhnen die Laſt tragen zu helfen Dieſes Recht müſſen
Sie mir zugeſtehen, wenn ich nicht glauben ſoll, daß Sie
mich bitter kränken wollen. Kleinlich darf ich Sie auch
in dieſem Punkte nicht r Maria Und ich habe Jhnen
viel zu ſagen, Sie viel zu fragen Sie müſſen mir vor
allen Dingen genan erzählen, wie es kam, daß Jhr Vater
angeklagt wurde, und was geſchehen iſt, ſeine Unſchuld an
S dem Tag zu bringen Jch ſelbſt kann nicht glauben, Marig,
daß ein Mann, den Sie Vater nennen, ein ehrloſer Mör
der ſein könnte. Kommen Sie ſetzen Sie ſich Sie zit
term ja vor Erregung. Und dann wollen wir gang ruhig
und friedlich zuſannmem ſprechen.

Sie ließ ſich willenlos von ihm zu einem Seſſel führen
und ſank hinein Eine wunderbare, himmliſche Ruhe kam
über ſie. Jhr war zumute, als nähme eine ſtarke, gütige
Hand alle Laſt von ihr, die ſie all die Jahre zu tragen
gehabt hatte. Es wam ein ſo wundervolles Gefühl für ſie,
S und behütet zw werdem, ſich geliebd und unnſorgt
Zu wiſſen

Und num fand ſie auch den Mant, über allgs zu ſprechen
was ihr die Seele wundgedrückt hatte. Sie ſprach von
ihren Eltern, von ihren Kinderjahren, da ſie unbewußt

Gden einer glücklichen Kindheit genoß, und ſchilderhe
ihm dann, wie ſie gereift war in Nod und Elend in
Schmerzen und Sorgen Von der Mutter ſprach ſie ihm,
der feinen, ſtillen Hran, die bis zum Tode feſt an die
Unſchauld des geliebten Gatten geglaubt hatte und ihren
Kinde dieſen Glauben als Beſtes mit auf den Dornenweg
des Lebens gab.

Sie holte aatch die Bilder ihrer Eltern harüber und
Heigte ſie ihm. Und er ſah in zwei edelgebildete Geſichter,
in wo Augen hinein

Gorreſpondent

der luſtige Schwank „Der Weg zur
an Komtk alles bisher dageweſene übertrifft, in Szene.
Sonntag findet eine Wiederholung des

Dann wech

erſchlagen“ die eindrucksvolle er Wandervögel, n

8
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S Tivoli Theater Donnerstag geht um erſten Male
5 l Ie“, welcher

chwankes Der
Weg zur Hölle“ ſtatt. Nachmittag wird das Märchen
„Dornröschen“ gegeben.

Bu Ehren ihrer geſallenen Brüder verſammelten
ſich die Merſeburger Wandervögel und zahlreiche Freunde
ihrer Bewegung am Totenſonntag zu einer einfachen,aber äußerſt wirkungsvollen Gedachtmigfeier in der Kirche

zu Cröllwitz. Bis zum letzten Platze war das Gotteshaus
gefüllt Dunkles Tannengrün ſchmückte den Altar;
Kränze, geziert mit den grün-rote goldenen Wandervogel
farben, und ein Stahlhelm traten beſonders hervor.
Dunkelrot brannten die von Mädchenhänden gehaltenen
acht Fackeln, als Symbol der acht Merſeburger Wander
vögel, dis die Liebe zu ihrem Vaterlande mit ihrem Tode
Leſtegelt Haben. Mit dem alten Volksliede „Es iſt ein
Schnitter, e der Tod“, wurde die Feier eingeleitet.

elten mehrſtimmige. Geſänge mit Gedichten.
Außerſt backend wurde der achtſtimmige Chor „Für uns
pon Fricke vorgetragen. Nach Gedächtnisrede und An
ſprache beendete das wuchtige, alte, deutſche Soldatenlied
„Hein ſchönrer Tod iſt in der Welt, als wer vom Feind

langen Jahren ein Beſtandteil der großen Freideutſchen
Jugendbewegung, haben ge alten, was damals am 10. Ok

noch heute gilt, beweiſt das Gelöbnis, das ſie zur Feier
ihrer Toten im ſtillen Gotteshauſe ablegten, die Wahr
machung des „Stirb und Werde“, die unverdroſſene
Weiterarbeit am Deutſchtum. et freideutſche Jugend
wird leiſten, was ſie verſprochen hat, iſt ſie es nicht, die
ohne ihr Programm ändern zu müſſen, ſeit langen Jahren

klar die Forderungen der Zeit erkennend für Deutſch
e körperliche und geiſtige Ertüchtigung e e
iſt e

Soldaten!
Die Heimat grüßt ihre wiedergewonnenen Söhne!

Alle Hergen ſchlagen Euch entgegen! Heißer Dank
wird Euch, unſeren tapferen Unüberwundenen die
Jhr den heiligen Boden des Vaterlandes vor feindlichem
Einbruch geſchützt habt, die Jhr geblutet habt für Deutſch
lands Frauen und Kinder, die Jhr das deutſche Banner
in Ehren gehalten habt einer Welt von Feinden gegen
übew!

Eine nete Heimat iſt es, in die Jhr zurückkommt. Jm
branſenden Sturm der Revolution iſt das Alte und Uber
lebte dahingeſunkem. Freiheit hevrſcht, wo einſt Tauſende
von Bande den einzelnen umſchloſſen hielten! Groß iſt
die Zeit, da Jhr zurückkehwt, denn die Schickale unſeres

e. vo denderte t
Aber es liegen in der gegenwärtigen Stunde auch

ſchwere Gefahren
Was wolld Jhr, die Jhr in die Heimat zurückkehrt

Drei Dinge ſind es, die heute jedermann heiß erſehnt:
Freiheit! Friede! Arbeit

Freiheit Sie kann nicht gedeihen durch die Regk
tiom, ſie kann ſich auch nicht entfalten unter dem Macht
gebot einer Diktatur oder des Terrors Einen Volksſtaat

habew wir gegründek: Die deutſche Republik
nämmt Euch auf. Nur auf dem Boden der Demokratie
des gleichen Rechts für alle kann die Freiheit beſtehen,
nur die Nationgalverſammlung, erwachſen aus
dem gleichen Wahlvecht der deutſchen Männer und Frauen,
kann ihr die notwendige Grundlage des Geſetzes geben

Friedel Der Friede kommt nicht vhne Freiheit!
Unſere Gegner die nach unſerer Vernichtumg ſtrebten,

e See SMit großer Aufmerkſamkeit lauſchte er ihren Worten,
hauptſächlich als ſie von der Kataſtrophe prach, die ihren

aber ins Unglück gebracht hatte.
Und dann fragte er Maria in ſeltſamer Unruhe, auf

welchem Etſenwerk dies alles geſchehen ſei.
Maria nannte es ihm.
Da fuhr er überraſcht auf
„Das iſt ja dasſellbe Werk, das mein Größvater mütter

licherſeits ins Leben gerufen hat und dann zu einem
Aktienunternehmen umnwandelte

Sie ſah ihn groß an.
„Haben Sie dann nie vor dieſen Ereigniſſen gehört

r ſchüttelte den Kopf. g
„Nein. Jch lebte mit meinen Eltern in der entfernten

Garniſon meines Vaters Meine Mutter bezog nur ihre
Gelder von dort wie ich es jetzt auch noch tue. Auch
mein Dnkel, der hier in Berlin lebt, hat ſich ſeit langen
Jahren von allen Geſchäften zurückgezogen ſeit ja
ſeit nahezu ſiebzehan Jahren.

„So lange iſt es her, daß mein Vater als Mörder des
Oberingenieuws Brinkmann angeklagt wurde.

Hans ſah ſie nachdenklich und forſchend am.
„Haben Sie nie etwas von meinem Onkel gehört

Maria Er heißt Juſtus Hartam“
Sie ſchüttelte dem Kopf.
„Jch weiß wohl, daß die Werke die Hartam Werke

hieße aber dem Namen Juſtus Hartiann habe ich nie ge
hörte

„Soeltſfann iſt mir das allas. Wiſſen Sie, daß mein
Onkel einen ſehr regen Anteil an Jhrem Schickſal ge
nomen hat Er hat Jhnen und Jhren Mutten, anonhm
gllerdings, das Anerbieten gemacht, für Sie zu ſorgem
Aber Sie haben es abgelehnt.

Ubervaſcht ſah ſie ihn an
(Fortſetzung folgt.)



eßen einen Frkehen mit ans Kein Schecht von
Menſchen die ba andere Volt gar in da Avhangigtett
zwingen

Arbatt! Könnt Jhr Arbeit finden, wenn nkcht
Friede herrſcht? Sollen wir Euch die Folgen ſchildern
der allſeitigen Arbeitsloſigkeit, die eintweten muß, wenn
wir jetzt micht zum Frieden kommen? Unſere Kinder
müßten hungern, Eure Frauen müßten betteln gehen.
Unverſorgt bleiben dig Witwen und Waiſen Eurey auf
dem Felde der Ehre gefallenen Brüder! Unverſorgt
bleiben all die Hunderttauſende die ihre Geſundheit da
hingeopfert haben auf dem Altar des Vaterlandes und die
nun von ihrem Volke den Ausgleich fondermn, den ſie zu
fordern berechtigt ſind.

Wir brauchen die Nationalverſamm
ung ſo nötig wie nur möglich. Wir brauchen eine
von ihr geſchaffene Regierung, welche die Republik im
Jnnern geſtaltet und das Reich mach außen vertritt, ſo
daß die Feinde bereit ſind, Frieden zu ſchließen!

Soldaten! Die deutſche demokratiſche Partei ſteht im
Dienſt dieſer Gedanken; ſie will für Euch und mit Euch
tätig ſein zum Wiederaufbau des Reiches, zur ſchleunigen
Gewinnung von Frieden, Freiheit und Arbeit Deshalb
tretet in unſere Reihen, werdet Vorkämpfer für den demo
kratiſchen Gedanken, wie Jhr Kämpfer mit der Waffe ge
weſen ſeid!

Werbt! Helft! Arbeitet! Schließt Euch an!
Deutſche demokratiſche Partei

Waffenſtillſtand und Ernährungslage.
Durch die Preſſe iſt dieſer Tage eine Meldung ge

gangen, wonach die Entente in Berückſichtigung der von
Deutſchland erhobenen Vorſtellungen darauf Rückſicht
nehmen will, daß die Fortſetzung der Blockade die Er
nährung. Deutſchlands nicht behindern wird. Den
Waffenſtillſtandsbedingungen wird daher ein Zuſatz bei
gefügt werden, daß ſich die Allierten und die ereinigten
Staaten mit der m en Deutſchlands während des
Waffenſtillſtandes in dem als notwendig erkannten Um
fange befaſſen werden.

Dieſes Entgegenkommen iſt begrüßenswert und ein An
zeichen dafür, daß die Gedanken der Völkerverſtändigung
und der für alle Länder notwendigen Wiederanbahnung
der wirtſchaftlichen Beziehungen und mehr an

oden gewinnen. Noch wiſſen wir aber nicht, in welchen
engen und zu welcher Zeit die Entente uns Lebens

mittel liefern wird, wie ſich die Transportmoglichfeiten
geſtalten werden, auch wiſſen wir noch nicht, wie groß mit
em Jortgange der Demobilmachung der deutſche Bedarf

an Lebensmitteln ſein wird. Jedenfalls iſt für die näch
ſten Monate eine Erleichterung noch nicht zu erwarten
Es könnte deshalb zu großen Gefahren führen, wenn dieſe
Nachricht einzelne Bevölkerungskreiſe im Verbrauche der
Lebensmittel zu Sorgloſigkeit oder Verſch
leiten würde. i iſt äit mit den Lebensmitteln un rengſteDurchführung der Lieferpflicht wie eRationierung notwendig, um Stadt un
vor Hungersnot und ihren unabſehbaren Folgen zu ſo

Vom 1. S 1918 ab wird die Tageskopf
Mehl um 40 Gramm erhöht. DieWochenbrotmenge beträgt dann 5 Pfund anſtatt der bis

en Pfund. Vom 3. Dezember, dem Tage der neuen
rotmarkenausgabe ab, werden da er 5 Brotmarken zu

je Pfund auf den Kopf und die Woche aus egeben.
Laut ausdrücklicher Beſtimmung des Fliegeernäh

S geamtes wird die Zu lage von 19 Gramm denSchwer- und Schwerſtarbeitern auf ihre bisherigen Zu
lagen angerechnet, d. h. die ihnen bisher zuſtehenden
Mengen 5 und Pfund Brot je Kopf und Woche bleiben
nach wie vor unverändert. Jeder Schwerarbeiter erhält
alſo zu der Grundmenge von 5 Pfund noch eine Bror
zuſatzmarke von wöchentlich einem Pfund, während
jeder Schwerſtarbeiter vier Brotzuſatzmarken von je
nen Pfund wöchentlich erhält. Die Aufbeſſerung der
Brotverſorgung beſteht für die Schwer und Schwerſt
arbeiter in der Erhöhung der Brotmenge ihrer Famiſf en
angehörigen

Betreffend der Peiſebrotmarken wird beſtt mnt,
daß für jeden Reiſeta zukünftig je 6 Stück oder zu
ſammen 300 Gramm Brot ausgegeben werden.

Schwarzbrot darf in den Einheitsgewichten von
2, 3 und 358 Kilogramm hergeſtellt werden.

Froher Empfang
Man ſchreibt uns
Her Arbeiter und Soldatenrat Merſeburg forderte

kürzlich die Büngerſchaft auf, die Häuſer zu beflaggen und
mit Tannengrün zu ſchmücken, um den jetzt heimkehrenden
Truppen eine Freude und würdigen Empfang zu bereiten.
Es wurde der Beſchluß gefaßt, auf allen öffentlichen Ge
bäuden rot zu flaggen und auch von der Bürgerſchaft roten
gen hne zu fordern. Wenn auch manche Teile der
ürgerſchaft ſich mit dieſem Gedanken nicht befreunden

können ſo würde doch ein großer Teil der Bürgerſchaft
mit dieſer Anregung einverſtanden ſein, ſofern er ſich auf
dem Standpumkt ſtellen kann, daß die rote Fahne wirklich
weiter nichts als ein fomboliſches 3
Freiheit ſein ſoll, die das deutſche Volk in ſeiner
großen Mehrheit ſich errungen hat

wffaſſumg läßt es ſich aber ganz gut vereinbaren, wenne der roten auch die deutſche Nationalfahne

Wwoaht. i
mit übernehmen, wie Frankret das ja auNun hat aber der e und e e
ſtark bekont, daß nicht mit den Nationalfarben g
werden ſoll. Dadurch iſt es unmöglich geworden, die Auf
faſſung zu vertwetem, daß mit der roten Fahne lediglich
errungene Freiheit ſymboliſiert werden ſoll vielmehr muß
das Bürgerkum in der roten Fahne die Parteifahne der
Sozraldemokratie ſehen Man kann aber einem ganzen
Volke nicht zumuten, daß es an Stelle ſeiner bisherigen

Partei ſecht. as iſt keine Freiherr mehr.
nd die Soldaten, die aus dem Felde kommen nd e

Benn alle Angehörige der ſozialdemokratiſchen Partei
Sind nicht viele, ſehr viele darunter, die es verbittern
müßte, wenn eine Partei, der ſie nun einmal nicht ange
hören wollen oder können, immer noch demonſtrativ ihre
Alleinherrychaft zur Geltung bringt Und die breiten
Schichten des Bürgerkums, die man ſo brüsk hevausfor
dert werden ſie überhaupt flaggen? Man will doch aber
den heimkehrenden Kriegern eine Freude be
reiten und keine Parteiſtreitigkeiten vorAugen führen

Mit uns werden viele vom Arbeiter und Soldatenvat
eywarten, daß er ſeine Stellungnahme zur Frage des
Flaggens in Ruhe und Sachlichkeit nochmals durchberät
und zu dem Ergebnis kommt, daß das Flaggen mit der
Nationalfahne neben der roten Freiheitsfahne
für die junge deutſche Republik ungefährlich iſt. Schlimm
wäre es um die Macht der Räteregierung beſtellt wollte
ſie ſich vor der ſchwarze weißroten Fahne fürchten und
müßte ſie ſo großen Wert auf äußerliche Zeichen ihrer
Macht legen.

e

Erſter Abend des ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſus in der
Leſehalle des „Herzog Chriſtian

Am Dienstag abend wurde der erſte Abend des fozial
wiſſenſchaftlichen Kurſus durch Oberlehrer Hemprich
eröffnet. Der Saal war geradezu unheimlich überfüllt,
ein Beweis, daß ſolche Kurſe einem ſtarken Bedürfnis
entgegenkommen. Jn der Eröffnungsanſprache betonte der
Leiler, daß ein Geiſt echter Wiſſenſchaſtlichkeit den Lehr
gang durchziehen ſolle. Wiſſenſchaftlichkeit heißt erſtens
Sach lich keit. Keine Parteipolitik ſoll getrieben wer
den, ſachlich und unparteitſch ſoll das Gute und Wahre
imen werden, in welchen Syſtemen man es finde.
Wiſſenſchaftlichkeit verlangt zweitens r Die
Vorträge und Ausſprachen ſollen in volkstüm icher Weiſe
über die ſostalen Theorien und Bewegungen die nötige
Klarheit verſchaffen, nicht eher ſoll weiter gegangen wer
den, bis alles verſtanden iſt. Wiſſenſchaftlichkeit ar
endlich auch Ehrfurcht haben. Ehrfurcht iſt nicht Liebe
und Zuneigung, wohl aber verehrende Anerkennung. An
erkennung und Verehrung auch der ſozialiſtiſchen Syſteme,
die unſern Gedankengängen nicht zuſagen, Vertiefung in
die Quellen, Achtung des Gegners, ſachlich und ehrlich mit
ihm über ſoziale Probleme verhandeln, denn nur der
„Jrrende erſetzt durch Heftigkeit, was ihm an Wahrheit
und an Kräften fehlt. Redner bat alle Teilnehmer, mit
zuhelfen, daß in dieſe Rechtlichkeit, Klarheit und E rfurcht
n den Verhandlungen des Lehrgangs ſtets zum Ausdruck
kämen. Darauf wurde in die Arbeit eingetreten. r
nächſt wurden die wichtigen Begriffe Stagat, Volk
Geſellſchaft erörtert. Der Staat, die d We
eines ſeßhaften Volkes zu einer ſouveränen Willens-,
Macht und Rechtseinheit. Seine Aufgabe iſt die Durch
ſetzung der Lebensintereſſen des Volkes nach außen und
die Erhaltung des innern Friedens, die Fürſorge für die
Erhaltung und Wahrung des materiellen und idealen
Wohlſtandes. Geſellſchaft iſt die auf ſpontaner
Vereinigung beruhende Lebensgemein chaft zur Förderung
aller menſchlichen Kulturzwede. Afferenzierung und
Soßialiſterung der Arbeit ſind die 8 Kennzeichen der Ge
l ſchaft. Dann wurde ein Vergleich zwiſchen Staat und
Geſellſchaft gezogen.

Dann wurde über Pierre olenb
7 derer d daber e S ſteh ung deEigentums, Arten und Segen des Eigen-

tum s erörtert. Auf die Schrift Proudhons: Qu est ce
que la propriete wurde beſonders ein egangen und dabei
über Nutzwert, Gebrauchs- und der Güter,
und über Proudhons Tauſchbank geſprochen. Sein Satz
Eigentum iſt Diebſtahl wurde des längeren er
örtert, ebenſo ſein Anarchismus. Zuletzt wurde auch aus
der Gegenwart gezeigt, wie das Eigentumsrecht durchaus
nicht etwas abſolut Feſtes und Starres iſt (Enteignung,
Erbſchaftsſteuer uſw.. Aus der Mitte der Teilnehmer
wurden manche Fragen geſtellt, deren Beantwortung zur
Klärung der Gegenſtände viel beitrug. Angenehm war
es, daß den Teilnehmern durchſchoſſene Heftchen zur Ver
fügung geſtellt waren, die das Ergebnis der Vorträge in
kurzen Sätzen und Stichworten enthielten; es kann nun
jeder noch zu Hauſe das Gehörte noch einmal gründlich
durcharbeiten.

Würdigeres Verhalten gegenkber Kriegsgefangenen]
Mam ſchreibt uns:
Es erregt nachgerade Argernis, zu beobachten in

welch heraus ſordernrer Weiſe ſich zurgeit die feindlichen
Kriegsgefangenen in unſerer Stadt und Umgebung be
wegen. Es häufen ſich die Fälle, daß Kriegsgefangene
ohne militäriſche Begleitung einhergehen und leider
unwiderſprochen ein anzügliches Benehmen der weib
lichen Bevölkerung gegenüber zur Schau tragen

Die militäriſche Bewachung vewhütet dieſen Ubelſtand
nicht völlig, ſonſt wäre nicht Klage darüber zu führen,
daß z. B. an der Paketſtelle des Gefangenenlagers in der
Halle chen Straße vorülbergehende Frauen von den Ge
fangenen angeruſen werden. Wenn jever Wach mann
eine Pflicht erfüllte und Autorität auszuben wüßte,
würde ſich kein Gefangener ſolche Flegeleien erlguben

Soweit für die Abſchaffung dieſer Ubelſtände die mili
käriſchen Dienſtſtellen zuſtändig ſind, ſind Mahßregeln be
veits eingeleitet worden Leider wird dem Gebahren der
feindlichen Ausländer indeſſen auch durch die weibliche
Bevölkerung Vorſchub geleiſtet, denn haun ig genug wird
dar Anruf durch einen Gefangenen als angenehmer Flirt
amſpfumnden und quittiert, und es iſt bedauerlich, zu wi ſen,
daß intime Verhaliniſſe zwiſchen Gefamgenen und ſoge
nann ten deutſchen Frauen (die an den Pranger gehören)
wichs elhenes ſind Neuerdings iſt beobachtet. worden,
daß Gefangene mit deu chen Mädchen Arm in Arm ein
herſpaszieren. Dem Fr An z ofen kann man es nicht ver
denken, daß er Gelegenheiten auskoſtet, die n ſchamloſe
Jrauenzimmer bieten. Er erfreut ſich am galanden Aben
teuer und wird in ſeiner Heimat erzählen wie leicht ſich
die Deutſchen erniedrigem Denn nur zu leicht wird ein
Urteil verallgemeinert und ſo der Ruf unſerer Frauen
durch charakterloſe Perſonen geſchädigt

Denken denn ſolche Leute nicht an die Tragweite ihres
Handels Genügt es nicht für jeden Deutſchen und für
jede Deutſche, nur einmal die Waffenſtillſtandsbedingungen
durchzuleſen, um zu wiſſen, wie man ſich der feindlichen
Bevölkerung gegenüber zu verhalten hat Steckt nicht

in jedem einzelnen Deutſchen ſo viel VPolksbe wußtſein und

rig re Man denke ch B. nur an die eins
Waffenſtillſtandsbedingung, daß unſere Landsleute weiter
hin in Gefangenſchaft ſchmachten müſſen, während die
feindlichen Gefangenen ſofort zu entlaſſen ſind. Unſere
ſich zurückziehenden tapferen Kameraden werden neuer
diwgs von den rachegierigen Franzoſen gefangen ge

nommen, oft im ſchreiender Verlehung der Waſſenſtill
ſtagrd bedingungen Die Schamrote ſteigt einem bei
ſolchen Betrachtungen ins Geſicht! Datz unſere Lands
leute beim Abzug aus Frankreich und Belgien beleidigt
werden verwundert keinen, der Land und Leute kennen
gelernt hat. Dazu hatten wir in vierjähriger Kriegsfüh
rung wahrlich Gelegenheit genug. Der Franzoſe (und
der Wallone) iſt nicht nur von Natur gehäſſig, ſondern
auch hinterliſrig und egoiſtiſch. Seine galgbatte Höflichkeit
geyt nur ſo weit als ſein Intereſſe es enheiſcht. Derſelbe
Framßzope, der vor dem Kriege mit Deutſchen Freundſchaft
heuchelte und von ihnen Gefalligkeiten in Anſpruch nahm,
hat bei Kriegsbeginnn mit Jnorunſt die Deutſchen beleidigt
und ſich die ausgeſuchteſten Gemeinheiten geleiſtet. Das
ſelbe Bild hat ſich im beſetzten Gebiet immer wiederholt
wenn die Kriegslage ungunſtig für uns ausſah. Wir
ſollten in dieſer langen Kriegsgett wahrlich gelernt haben!

Es ſind übrigens nicht nur die Frauen, die ſich Un
beſonnenheitem zuſchuldem kommen laſſen. Auch die
Männer ſind dem feindlichen Ausländer gegenüber nicht
im men genügend auf der Hut Unſere Sorgen um un re
Ernährung und unſere Hukunſt wollen wir den Aus
ländern nicht vortwagen, wir wollen ſie ſtolgs mit uns
ſelbſt ausmachen Der Frangoſe und Engländer verſteht
unſer Empfinden umd unſere Offenherzigteit nicht. Er
ſpist nur die Ohren, um kür ſeine Heimat wertvolle Nach
richten zu ſammeln. Während der Franzoſe im beſetzten
Gebiet auch in den trüben Stunden (und deren gab es
gerade genang) uns Deutſchen gegenüber eine erhabene
Gleichmut an den Tag legte, hielt es mancher unſerer
tapferen Feldgrauen fur Menſchenpflicht, dem Frangoſen
zu verſichern, daß es um Deutſchland zu Hauſe ſchlecht
ſtand. So hat er mit einer Gutmütigkeit den Feind ge
ſtärkt und mit dazu beigetragen, daß die Früchte, die er
mit ſeinem Herzblut erkämpfte, verloren gingen.

Deshalb mehr Wüunde un d Klugheit dem
Feinde gegenüber! Der Kriegsgefangene iſt in
do ppelter Hinncht unſar Feind, denn er trägt Erlebdes
und Geſchaubes nach Hauſe, wo alles zu Nitz und From
men das Feindes und zu unſerem Verdenb verwertet wird
Bahanidelt die Geſfangenen menſchlich, es verlangt nie
mand von Euch, daß Jhr die Gemeinheiten der Franzoſen
wachahmt, dazu ſind wir uns zu gut, aber ſeid Eurer
Würde eingedenk, la Euch unter keinen Umſtänden in
Vertwaulichkeiten ein. So wird jeder Gefangene bald in
den Schranken bleiben die wir Deutſche ihm ſtecken. Für
Leichtunnn und Geſuhlsduſeleien ind die Zeiten e

Für mere Harſrauen
CLebensmittelkalender für Donnerst ag den 28. Nov.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 75 Gramm Buchweizemnmehl, P

Marmelade und pro Haushaltung 1 Flaſche Weim
Abgabe der Bezugsſcheine bis Donnerstag

Ausgabe. Butter und Magermilch. Mittwoch;
Kretchmar, Näther Nach Schange Nach Ko mere

e rbert, Kunecke, Fiſcher Teichmann, Trommer
Brotmar ken Jm alten Rathauſe von vormit

dags 8 bis 123 umd nachmittags 8 bis 6 Uhr an dies
Haushaltungen der Straßen R bis Z.

76 Gramm Grieß 2 Pfund Marmelade und
T Pbund Dauerkohl gegen Abgabe der Quittungs-
abſchnitte Nr. 79, 80 und 81 bis So nabend in den Le
benemittelgeſchäften

Hur Beschtung!
Infolge der Einſchränkung der Strom

lieferung und der behördlichen Verfügung, ſoviel Jei
tungspapier wie möglich zu ſparen, können wir
keine Gewähr mehr übernehmen, daß die bei uns aufge
gebenen Anzeigen, auch wenn ſie frühzeitig aufgegeben
werden rechtzeitig erſcheinen. Wir müſſen uns viel
mehr das Recht vorbehalten, ſie entſprechend dem verfüg
baren Raum auf die folgenden Nummern zu verteilen,
Auch empfehlen wir dringend, Anzeigen ſtets a m Tage
s u vor bis abends 7 Uhr aufzugeben, da nur dieſe
Anzeigen in erſter Linie in der nächſten Nummer Auf
nahme finden können.

Wir bitten unſere verehrten Auftraggeber, dieſe Not
ſtände zu berückſichtigen und freundlichſt Nachſicht zu üben

Der Verlag des „Merſeburger Coxreſpondenten“.

S Srankleben, 7. Nov. Auf eine Anzeige hin, die
eſagte, daß bei dem Inſpektor Gieſecke, Oberhof in Frank

leben, eine Gehermſchlachtung ſtattgefunden hätte, iſt durch
Reviſion ſeitens des Arbeiter und Soldatenrates Merſe
burg geſtern feſtgeſtellt worden, daß dieſe Schlachtung
recht mäßig erfolgt iſt.

Keuſchberg, 26. Nov. Kürzlich fand im Armoldſchen
okal eine Gemeindevertreterſitzung unter Teilnahme

zweier Mitglieder des Arbeikerrates ſtatt, in welcher die
von hieſigen Arbetterrat beantragen. Notſtands
arbeiten beſprochen wurden. Man einigte ſich dahin,
daß mit allem Nachdruck an maßgebenden Stellen dahin
gewirkt werden oll, daß der Bau der elektriſchenSernbahn Merſeburg Leunar Dürrenber
möglichſt bald bis Dürrenberg in Angriff zu nehmen ſet,
un Arbeitsgelegenheit für Arbeitsloſe zu ſchaffen. Be
treffend der Kohlennot wllen die nötigen Schritte
unternommen werden, um namentlich die Landwirte zu
vewanlaſſen, ihre Fuhrwerke der Kohlenanfuhr von der
Grube aus zur Verfügung zu ſtellen und möglichſt Ein
heitspreiſe zu ſchaffen.

Wetterwarte.
V W. am 28 II. Ziemlich mild, wechſelnd bewölkt,

etwas Niederſchläge. 29. L Etwas alter werdend,
teils heiter, teils wolkig, ſtellenweiſe etwas Schnee.
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